
Leonhard G raf von R o t h k i r c h  und  
P an th en , geb. 6 . N o v . 1 7 7 3  zu P a rn d o rf, 
gest. 10. 2 u n i 1 8 4 2 , w ar k. k. F eld m ar­
schallleutnant, R itter des M aria-T h eresien - 
ordens usw. —  Gedichte von ihm  sind in  
mehreren Zeitschriften und S a m m lu n g en  
erschienen. (S ie h e  „B u rg en lä n d . H eim at­
blätter", 2 g .  3 , S e ite  9 3 ) .

Heinrich S c h m i d t ,  geb. 2 7 . S e p t . 1779  
zu W eim ar, gest. 14. A p ril 1 8 5 7  zu W ien , 
w ar D irektor d es fürstl. Esterhäzyschen  
T heaters in Eisenstadt und S ek retä r  des  
Fürsten.

W erke: Gedichte ( 1 8 0 0 ) ,  Aschenbrödel 
(O per, 1 8 1 1 ) .  D a s  österreichische F e ld ­
lager (D ram a 1814).
Heinrich S c h m i d t ,  geb. 8 . D ez . 1815 

zu P reß b u rg , gest. 3 . M a i 1870 zu H er­
mannstadt, w ar Professor an der R ech ts­
akadem ie in Herm annstadt, auch D ep u tier­
ter und R edakteur der „Herm annstädter 
Z eitung." —  A u s  den R u in en  d es S achsen­
lan d es in S ieb en b ü rgen  (G edichte 1849).

Karl August S c h m i d t  auf A ltenstadt, 
geb. 1816 zu H erren w ies (B adens, gest. 2 3 .  
A p ril 1890 in W ien ; w ar Professor an 
der H andelsschule in O edenburg und be­
gründete den „O edenburger S ta d t-  und 
Landboten."

W erk e: D e s  F re im an n s Töchterlein  
(R om an . 1862), Unbegreifliche Geschich­
ten (1863 und 1 8 6 4 ), P i u s  IX . und 
seine Z eit (hist. R om an , 1 8 6 8 — 1870).

K arl E u gen  S c h m i d t ,  geb. 2 9 . Okt. 
1 8 6 5  zu P reß b u rg , evang. P red ig er  und 
Theologieprofessor in P reß b u rg , H era u s­
geber d es kirchlichen V o lk sb la tte s  „D er  
Friedensbote"

V erfaßte d as „Christliche Gesangbuch  
für evang. G em einden A .B ." ,  th eo log i­
sche Schriften  und: A u f dunklen P fa d en  
(Gedichte 1885).

F ranz Z u liu s  S c h n e e b e r g e r  (P seud . 
Arthur Storchs, geb. 7 . S e p t .  1827 zu 
W ien , gest. 2 5 . 2 u l i  1892 zu G raz. W irk te  
a ls  Z ngenieur beim  Telegraphendienst der 
ung. L inien  der S ü d b a h n , a ls  2ou rn alist 
und R egenerator des österr. Freim aurer- 
tu m s, B egründer d es ersten A sy ls  für ver­
lassene K inder im K ahlenbergerdorf, be­
teiligte sich an der G ründung der F re i­
m aurerlogen in O edenburg und N eudörfl 
bei W r.-N eu stad t.

W erk e: 14 R om an e und D ram en  mit 
freimaurerischer und relig ion sph ilosop h i­
scher Tendenz. (B rüm m er B d . VI, 
S e ite  2 5 4 — 255s.

Fortsetzung folgt.

Die Nachlwüchkerrufe in Kleinhöflein.
Aufgezeichnet von Zosef K lam pfer, Oberlehrer, K le in h ö fle in ? )

D er Nachtwächterruf gehört in unserer 
G em einde der V ergangenheit an. D iesen  
Umstand werden w oh l w enige bedauern, 
obw ohl der Nachtwächterruf nicht ganz 
ohne Zauber w ar. H ell erklang zur N acht­
zeit die S tim m e d es N achtw ächters in dem  
friedlich ruhenden D orf, a ls  er mit fo lgen ­
den melodischen R u fen  die S tu n d en ze it  
bekanntgab:
A b 9 U h r : A lle m eine Herr'n und

F rau 'n  laßt euch sag 'n:
D er H am m er hat neune g'schlag'n. *)

*) A u f G rund einer M itte ilu n g  d es  gew esenen  
lan g jäh rigen  G em ein d ed ien ers und N achtw ächters  
F erd in an d  R im p fl -s-.

G ebt acht auf d as F eu er und Licht, 
D aß  euch der liebe G ott b ehüt!
S o  loben w ir G ott und uns're liebe

F r a u !
H at neune g'schlag'n.
G elobt sei 2 e su s  C h ristu s!

D ie  T agesw eise  (um  3 Uhr, im S om m er  
um 2 Uhr) lautete:

M e in e  H err'n laßt euch sag 'n:
D er H am m er hat dreie g'schlag'n. 
M e in e  Herr'n seid m unter und wach! 
D er T ag vertreibt die finstere Nacht. 
S te h t  auf im  N am en  2 esu  Christ! 
D er Helle T ag sehr nahe ist.
G elobt sei 2 esu s  C h ristu s!
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Z ur Fastenzeit hatte jede S tu n d e  einen  
eigenen R u f.
Um  8 U h r: M e in e  K err'n und F rau'n  
laßt euch sag 'n :

D er K am m er hat achte g'schlag'n. 
U m  achte betrachte,
D en n  jetzt ist die F asten!
M e in  Z esu s kein Augenblick  
Nicht mehr kann rasten.
A m  S lb er g  er sitzet,
B tutw asser er schwitzet.
N u n  dieses betracht 
A u f d' Nacht!
K at achte g'schlag'n.
G elob t sei J e su s  C hristus!

Um  9 U h r: Um neune, alleine.
D ie  Keuschheit behüte 
Und nicht gleich der V e n u s  
D ie  Laster au sb rü te!

D en n  J e su s  w ird gefangen  
M it  S p ie ß e n  und mit S ta n g e n ,  
D 'ru m  meide die S ü n d  
M e in  K in d l  
K at neune g'schlag'n.
G elob t sei J e su s  C h r is tu s!

Um  10 U h r: S ch on  zehne geschlagen, 
D er W achter tut sprechen:
S ie h .  w ie  P i la tu s  
T u t's  S tä b le in  zerbrechen,
T u t J e su s  verdam men  
Z um  höchsten S ta u n e n .
Z um  schmählichen Tod,
O  G o tt!
K at zehne g'schlag'n.
G elob t sei J e su s  C h ristu s!

Um  11 U h r: U m  elfe betrachte,
W ie  J e su s  derm aßen  
V o n  K enkern geführet,
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A u f offenen S tra ß en  
M it  S trick en  gegeißelt 
A u s  unschuldiger W eise.
D ie  Ursach allein  
W ir  sein.
K at elfe g'schlag'n.
G elobt sei J e su s  C h r is tu s !

U m  12 Uhr : Ach, Christen betrachtet. 
G ott w ird  gar verhöhnet,
Gleich einem  Toren  
M it  D ornen  gekrönet.
N ehm t d ies  zu K erzen,
W a s  G ott doch für Schm erzen  
W egen  unsrer S u n d  
E m p fin d '!!
K at zw ölfe g'schlag'n.
G elobt sei J e su s  C h ristu s!

U m  1 Uhr : D a s  U rteil ist gesprochen, 
E s  hilft gar kein K lagen ,
M e in  J e su s  muß
D a s  schwere K reuz h inaustragen.
W o  er drauf muß sterben.
K eine G nad  kann erwerben. 
N ehm t dieses zu K erz,

W a s  schmerzt !
G elobt sei J e su s  C h ristu s!

Um  2 U h r: A m  K reuzesstam m e  
T u t J e su s  schon hangen,
D er n iem als ein A bel 
Noch S ü n d  hat begangen,
W egen  unseren S ü n d e n  
T u n 's  ihn a n s  K reuz binden.
D ie  Ursach' allein  
W ir  sein.

U m  3 U h r: M enschen tut aufstehn.
D ie  Z eit ist vorhanden!
Betrachtet, w a s  J e su s  
F ü r u n s  hat au sg'stand en !
I n  G o tte s  N am ' aufwachet,
D a s  heilige K reuz machet 
F ü r Christi P e in  
A lle in !

D iese Nachtwächterweisen w urden im  
J a h re  1 9 2 5  d a s  lehtem al au sgerufen , da 
sich mehrere Einbrüche ereigneten und d as  
A u sru fen  der S tu n d en  in  der angegebenen  
A rt den Einbrechern zur O rientierung  
dienen konnte.

Bericht über ornilhologische Beobachtungen
am Neufie-terfee.

(V om  14 . b is  2 4 . August 1 9 3 4 . —  W u lk am ü n du n g).
V o n  O tto K önig , W ien .

B eson d ers beachtenswert erschien mir 
die B eobachtung der S c h w a r z s c h n e p s e .

D ieser schöne,, in unseren G ebieten  äußerst 
s e l t e n e  V o g e l hat seine B ru tb ezirk e im  
hohen N orden  und g ilt in  M itteleu rop a  
lediglich a ls  Durchzügler. N u n  ist es aber 
höchst unwahrscheinlich, daß alte, ausgefärbte  
T iere dieser A rt schon im  August bei u n s  
durchziehen. I m  Jah re  1931 konnte ich 
zur gleichen J a h resz e it auf der w eit nörd­
licher gelegenen Ostseeinsel K i d d e n s e e  
d i e  e r s t e n ,  früh eintreffenden S ch w arz­
schnepfen beobachten. E s  w äre nun im m er­
hin denkbar, daß beim F rü h jah rszu g ver­
spätete Schwarzschnepfen die K eide und  
S chilsöden  d es N eusiedlersees a ls  B r u t-  
plah w ählten . Ähnliche F ä lle  sind vom  in 
gleichen B reiten  lebenden Seidenschw anz  
und B erg fin k  bekannt.

Erfreulicher W eise sind die Bestände  
der kleineren R allen arten  ( T ü p f e ls u m p f ­
h u h n , W a s s e r r a l l e )  überraschend groß. 
D ie  Z ahl der übrigen L aufvögel läßt nur 
w enig  zu wünschen übrig. E n t e n  und 
G ä n s e  haben sich nach m einen Erfahrun­
gen im V erh ä ltn is  zum V orjahr zahlen­
m äßig verstärkt. F i s c h r e i h e r  und Lö f f l e r  
find k e in e sw eg s  selten. D a s  V orkom m en  
d es S i l b e r r e i h e r s  dürfte häufiger sein, 
a ls  m an anzunehm en geneigt ist; aber ge­
rade dieser prächtige V o g e l ist ja sehr scheu 
und läßt sich nur spät ab en ds und ganz 
zeitlich d es M o r g e n s  beobachten.

D ie  B estände der N a c h t r e i h e r ,  R o h r ­
d o m m e l n  und Z w ergroh rd om m eln  scheinen 
gut zu sein, w a s  a u s  Federfunden, F u ß ­
spuren und Berichten Einheim ischer er­
schlossen w urde.
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